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Ismae Rienne hatte den wohl schlechtesten Start ins Leben, den man sich 
vorstellen kann: Sie sollte nicht auf die Welt kommen, weswegen ihre Mutter 
ein Gift nahm, welches sie jedoch nicht tötete, sondern ihr lediglich eine riesi-
ge Narbe auf dem Rücken brachte. Diese lernt sie schnell zu verbergen, da die 
Menschen Angst vor ihr zu haben scheinen. In der Bretagne des 15. Jahrhun-
derts wächst sie bei ihrem Vater auf, der sie bei der ersten Gelegenheit an 
einen Schweinebauern verkauft. Als sie ihm nach der Hochzeit die ehelichen 

Pflichten verweigert, schlägt er sie und schließt sie weg. Zu Ismaes großem Glück eilt ihr der Dorf-
pfarrer zur Hilfe, der ihren aufgebrachten Ehemann gesehen hat, und schickt sie auf eine Reise mit 
unbekanntem Ziel. 

Ihre Reise endet vorerst in einem Kloster. Doch schnell merkt sie, dass es sich um ein ganz beson-
ders Kloster handelt. Dort wird Mortain, dem Gott des Todes gedient. Die Nonnen bilden junge 
Frauen aus, indem sie ihnen alle möglichen Arten beibringen einen Mann zu töten. Es gibt also Un-
terricht im Kämpfen mit verschiedensten Waffen, im Nahkampf und für Ismae auch im Giftmischen, 
da sie immun gegen alle Gifte ist. Zusätzlich erhalten die Mädchen Unterricht in Geschichte und 
gesellschaftlichem Betragen, damit sie bei einem Auftrag, selbst bei Hofe, nicht auffallen würden. 

„Ich bin ein Instrument des Todes. Ich gehe in Seinem dunklen Schatten  
und erfülle Seinen Willen. Ihm zu dienen ist mein einziges Ziel in diesem Leben...“ 

Es dauert einige Jahre bis Ismae ihren ersten Auftrag erhält, aber der führt sie direkt zu dem Hof 
der jungen Herzogin der Bretagne. Ihr Halbbruder Gavriel Duval wird vom Kloster des Hochverrats 
verdächtigt und soll deswegen von Ismae überprüft und gegebenenfalls beseitigt werden. Doch 
Ismae erfährt sehr viel über Gavriel und die Beziehung zu seiner Schwester. Sie merkt, wie sehr er 
sein Leben dem Wohlergehen der Herzogin verschrieben hat und wie vielen Gefahren er sich aus-
setzt. Selbst tief im Strudel der Machenschaften und Intrigen am Hof verwickelt, muss Ismae eine 
folgenschwere Entscheidung treffen. Die aufkeimende Liebe zu Gavriel vereinfacht ihre Situation 
nicht gerade und so sucht sie sich ihren Weg zwischen dem Kloster und Mortain, denen sie viel zu 
verdanken hat und Gavriel, der ihr einen Blick auf ein Leben in Liebe erlaubt... 

Das Buch hat mich absolut überrascht. Der Klappentext ist eher nichtssagend und der Titel drängt 
den Leser schon in eine gewisse Richtung. ABER: Es ist alles ganz anders! Was man erwartet, tritt 
nicht ein – es ist viel besser! Hinter der erst etwas martialisch klingenden Aufgabe, im Auftrag 
Mortains zu töten, steckt mehr, als man zuerst vermutet. 
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Trotz der wirklich vielen Personen, die in diesem Roman auftauchen, schafft es die Autorin, dass 
man nie den Überblick verliert und auch von Nebenpersonen ein ziemlich gutes Bild erhält. Die Pro-
tagonisten sind sehr detailliert beschrieben und bleiben das Buch hindurch ihrer Persönlichkeit 
treu. Die Geschichte ist sehr gut in den geschichtlichen Kontext eingefügt und die Beschreibungen 
der Umgebung sind stets sehr genau und geben dem Leser die Möglichkeit, sich vorzustellen, wie 
ein Schauplatz aussieht. Diese sind geschickt in den Text integriert und stören an keiner Stelle den 
Lesefluss oder wirken in die Länge gezogen. Der Schreibstil ist flüssig und angenehm. 

Das Buch wurde aus der Sicht von Ismae als Ich-Erzählerin geschrieben. Dadurch werden ihre Ge-
danken und Gefühle ganz besonders deutlich. Außerdem verleiht es dem Buch bis zum Ende die 
nötige Spannung, da man immer nur so viel weiß wie sie. Durch Briefe oder von Ismae belauschte 
Gespräche, erhält der Leser auch einen guten Eindruck von den anderen Figuren. 

Die Novizin des Todes ist der wunderbare Auftakt zu einer Trilogie, auf die ich mich sehr freue. Hof-
fentlich können die beiden weiteren Teile das Niveau halten. Absolute Empfehlung! 

  


